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Die Geschichten aus vergangenen Zeiten, gelebt und erzählt von 
Leuten, die mittlerweile ein hohes Alter erreicht haben oder schon 
nicht mehr unter uns weilen, wecken bis heute unsere Neugier 
und wirken nach. Geblieben sind die stattlichen Höfe, die in Süd-
tirol über Generationen bearbeitet, verbessert und an die Erben 
weitergegeben wurden. Dort waren die Orte, wo die Familien, 
die Mägde und die Knechte ihrer Arbeit nachgingen. Alle hatten 
ein gemeinsames Ziel: ihre Lebensumstände zu verbessern, ihre 
Anwesen weiterzuführen und den Hofleuten, der Großfamilie 
Heimat und Arbeit zu bieten. Aus unserer heutigen Sicht steck-
ten sich die Leute damit bescheidene Ziele: eine Bleibe, ein Aus-
kommen – dies meist ohne große Ansprüche. Die Gepflogenheiten, 
die Bräuche hatten über lange Zeiträume Bestand, die Schnell-
lebigkeit von heute kannten diese Generationen nicht.

Ein Grundsatz hat bis heute Gültigkeit behalten. Die Generatio-
nen gehen, die Höfe und Landschaften bleiben. Dabei sind Berg-
bauerngebiete auch Zeitzeugen der wirtschaftlichen, der kultu-
rellen und volkstümlichen Entwicklungen. Die Heimat bleibt ein 
Anker, ein Ort, an dem Leute ihre Wurzeln haben, immer wieder 
auch Halt suchen. Verbunden mit dem Daheim bleiben auch die 
Mühen und die nie ausgehende Arbeit.

Hans Rieder
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Teilweise leben drei Generationen zusammen auf dem Hof, die Hierarchie ist fest-

gelegt, die Erfahrung und die Autorität der Eltern werden nicht angezweifelt: die 

Familie Niederkofler vom Untonöckl in Ahornach um 1920.

Von links: Rosa, Seppl, Paula, der Bub Thomas, Vater Georg, Nanne mit Mutter Moidl, 

dahinter Lois, Moidl, Zille und Jörgl
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Die Hofmannbäuerin 
aus Reinswald
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„Mir fehlt es an nichts, ich bin halt alt“, sagt Karolina Stofner, die 
Seniorbäuerin beim Hofmann in Reinswald im Sarntal. Mit ihren 
97 Jahren ist sie geistig frisch, gesprächig, einfach zufrieden. Sie 
lebt immer noch eigenständig, ist stolz darauf, die Generatio-
nen heranwachsen zu sehen, die Gewissheit zu haben, dass auf 
dem schön sanierten Hof alles gut weitergeht. Als Mutter und 
Großmutter bleibt sie immer noch wichtige Ansprechpartnerin 
für die Nachkommen. Gerne berichtet sie über Vergangenes aus 
dem Dorf, erzählt die Hof- und ihre Lebensgeschichte. „Ich habe 
meine Leute um mich herum, das mag ich“, betont sie im Gespräch. 
Schon aus den wenigen Worten sprechen die Bodenständigkeit 
und Zufriedenheit einer Mutter und Bäuerin. In ihrer Sprache 
liegt ein wunderbarer Sarner Akzent.

Das Brautpaar Karolina Gasser 

vom Klopf in Astfeld und Johann 

Stofner vom Unterguggenhof bei 

der Hochzeit 1953: Der zuver-

sichtliche Blick in die Zukunft und 

die Zufriedenheit bleiben den 

Hofleuten zeitlebens erhalten.
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Taufers. Die Schulzeit bietet Abwechslung und die tägliche Aus-
speisung ist eine große Hilfe für die Schoutnkindo. Ida weiß heute 
noch den Speiseplan der ganzen Woche auswendig. Mit dem Som-
mer steigt dann auch die Wohnqualität. Kleine Reparaturarbeiten 
und vor allem das Austrocknen der Hausmauern lassen den kom-
menden Winter erträglicher werden.

Mutterhände
Im Jahr 1954 beginnt die Schoutnmüito mit der Pflege verschiedener 
Kinder. Kinder, die kein Zuhause haben oder die vorübergehend 
eine Bleibe brauchen, finden immer öfter Zuflucht und Betreuung 
im Haus der Mutter. Zuweilen sind es auch verwandte Kinder, die 
im Winter bei ihr wohnen, damit sie sich den langen Schulweg 
hinunter ins Dorf sparen: „Viel verdient hat unsere Mutter mit 
dieser Betreuung nicht, denn oftmals sind die Eltern der Kinder 
die Abgaben schuldig geblieben, auch weil sie das Geld dazu nicht 
hatten.“ 23 Pflegekindern bietet Maria im Laufe ihres Lebens eine 
liebevolle Heimat. „Da unsere Mutter immer sehr sparsam war, 
trug sie sich irgendwann mit dem Gedanken, dass sie das Miets-
haus in Mühlen kaufen könnte“, erinnert sich Ida. „Tatsächlich 
gelang es ihr, die Verbindlichkeiten beim Hauskauf nach und nach 
abzustottern und uns allen zusammen mit den Pflegekindern ein 
richtiges Daheim zu schaffen.“ Am 4. September 1983 verstirbt 
Maria Erardi. Die Erinnerung an sie und ihre Spuren bleiben: Spu-
ren der Güte und Herzlichkeit, zugleich bleibt sie ein Beispiel der 
Arbeitsamkeit, Tüchtigkeit und Sparsamkeit.

Fast immer sind die Familien 

auf den Höfen groß –  

15 und mehr Kinder sind 

keine Seltenheit; im Bild  

die Kinder vom Tischla 

in St. Jakob um 1900.
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Ban Bochma in St.  Johann, im Hintergrund die 

­Örtlichkeit Mühlegg: Im Juli steht der Roggenschnitt 

am Hof an. Mägde und Knechte schneiden das Korn, 

binden die Garben und richten die Röggeschtiffla auf. 
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Langes Haar, zusammengebunden zu Zöpfen: 

Erst wenn die Mädchen zu Frauen werden,  

sind die Zöpfe am Kopf aufgebunden. Im Bild 

die Geschwister Oberhollenzer van Öboschtöck 

in Luttach in den Zwanzigerjahren.

Von links: Mina (Philomena), Ottilia  

(später Klosterfrau), Luisa und Maria.
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Hans Rieder wuchs auf dem Bergbauernhof ban Kugla in Stein-
haus im Ahrntal als achtes von 13 Kindern auf. Dort lernte er im 
Kreise der Großfamilie das Leben und die Arbeit am Heimathof 
kennen. Als Heimatkundler ist er seiner Heimat verbunden, er 
kennt das Tal und die Leute. Der ehemalige Grundschullehrer 
veröffentlichte mehrere Bücher und Kalender und arbeitete als 
Redakteur und Initiator verschiedener Filme. Bei Athesia-Tappei-
ner erschienen mehrere Bücher, zuletzt „Wo die Zeit Geschichten 
schreibt. Von Menschen, Heimat und ländlichem Leben“.

Hans Rieder stellt in seinen Beiträgen die Lebensgeschichten 
einfacher Frauen und Männer vom Land in den Mittelpunkt. Mit 
einfühlsamen Erzählungen und historischen Fotos hält er ihre 
Erinnerung lebendig und öffnet uns ein Fenster in ihre Welt.
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„Wenn Erinnerungen aufgeschrieben werden, tragen wir sie 
weiter“, sagt Hans Rieder. Mit feinem Gespür bewahrt er in 
seinen Erzählungen die Lebenswelten vergangener Zeiten, 

in denen der Alltag von Frauen, Männern und Kindern 
gleichermaßen von harter Arbeit, Entbehrungen und 

tiefem Gottvertrauen geprägt war.

Das Buch vereint überarbeitete Texte aus zwei 
vergriffenen Bestsellern und ergänzt sie um neue 

Geschichten. Es erzählt von starken Persönlichkeiten, 
den Kräften der Natur und besonderen Lebenswegen.  

Historische Fotografien lassen Menschen und Augenblicke 
lebendig werden – Mühsal und Zusammenhalt 

werden spürbar.

So entsteht das eindrucksvolle Bild einer  
vergangenen Welt, das lange nachhallt.
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